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Berlin, 16 . Sept . In der vergangenen Nacht g«gen 1i/z
Uhr hat der Architekt GeYr -Wilmersdorf den Kaufmann Hein¬
rich Heinze -Wilmersdorf nach einem Wirtshausstreit auf der
Nraße durch 5 Nevolverschüsse getötet .

Berlin, 16 . Sept . Martin Kirschner , der frühere
Oberbürgermeister von Berlin , hat sich nur kurze
Zeit des Ruhestandes erfreuen können : er ist auf seiner Be-
shung Ehrwald in der Nähe von Partenkirchen an den Folgen
äner Herzschwäche gestorben .

Chemnitz , 15 . Sept . Der sozialdemokrat¬
ische Parteitag ist heute in der hiesigen Ausstell¬
ungshalle , die 1.0 000 Menschen faßt , eröffnet wor¬
den . Tie Halle war dicht gefüllt . Unter den Anwesenden
befanden sich Bebel und die meisten bekannten Partei¬
führer . Im Namen der Chemnitzer Parteigruppe begrüßte
Müller den Parteitag . Haase (Berlin ) sprach für
den Parteivorstand . Auf seinen Vorschlag wurde be¬
schlossen , zu den bisherigen Gegenständen der Tagesord¬
nung noch hinzuzufügen die Lebensmittelteuer¬
ung und den Bergarbeiterschutz . — Zu Vorsitzen¬
den wurden Haase und Noske gewählt .

Ausland .
Ei» neues Erdbeben

hat die Türkei in der Nacht zum Samstag heimgesucht ;
rS scheint das gleiche Zentrum zu haben , wie das vorher¬
gehende . Nach bisher eingegangenen Nachrichten sind auf
der Insel Tenedos zahlreiche Häuser eingestürzt . In
Gallipoli , wo auch eine Reihe von Häusern beschädigt
wurde und eingestürzt sind, ' kampiert die Bevölkerung im
Freien . Zwei Personen wurden verletzt. In Rodosto war
die Erschütterung von heftigem Donner begleitet . In Mi -
nopyito , wo der Erdstoß ebenso heftig wie beim ersten
Reben , aber von nicht so langer Dauer war, wurde be¬
trächtlicher Schaden angerichtet. In Ganos wurden un¬
ter anderem alle Bäckereien zerstört .

Italiens Hospitalschiffe im Kriege.
Ta es für Italien unmöglich ist, seine Verwundeten

md Kranken längere Zeit auf dem tripolitanischen Kriegs -
schalipiatz zu lassen , verlangte die Frage des Kranken¬
transportes über das Meer von Beginn des Feldzuges
m besondere Aufmerksamkeit. Gleich zu Anfang der
pedition kaufte die italienische Regierung von der Lloyd-

N>e zeichnet der Mensch den eignen Lharaktcr schärfer als in
PM!r Manier , einen fremden zu zeichnen . Jean Paul .
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(Fortsetzung . )
. Gegen Abend erschien Volpi wieder . „Frau Bella , ich

dringe eine gute Nachricht . Ich habe mit dem Eigentümer
k verhandelt , und er ist bereit , Ihnen den Laden
Kredit zu überlassen . Aber Sie sollen darüber schwei-

EA schlug die Hände zusammen . „Volpi, Volpi —
^ ' ^ en Sie fertiggebracht . . ." Und mit einem plötz -
"M Impulse umfaßte sie ihn, wie ein glückliches Kind .
I
'tv'nahe Hütte ich Sie abgeküßt, " sagte sie, in tiefroter
Ws Mist H

^
tch " ich schiebe alles

^
^ steif, wie eingefroren. Er hütete sich zu sagen,
^ Al dem Besitzer des Ladens abgemacht Hütte : seine

rgschaft hatte das Wunder bewirkt ,
rnu " , din ich ja über den Berg ! Ich war am Vor-
mmag bei Mister Hatch, wenn ich will, so wohne ich bei

und hier , sehen Sie doch , ich habe ein Spitzen-
" "" sehen Sie doch , wie ich mein Schaufenster zuMneren imstande bin . . ."

i»« A Achten an diesem Abend beide aus , was Bella
»ew ^ er Häuslichkeit verwerten konnte, und Volpi Verzeich¬
nis - A

^ Gläubiger" . Er wird diese Nutzung verant-
^ er geht, kehrt er sich noch einmal um, mit einemHNm Ausdruck im Gesicht.

»Frau Bella !"
»Nun '?"
"K,ch. U>erde künftig nur eine Stunde hier sein.

"
"Am Gott , warum denn ?"

LvitA? - "" rs Sw nicht dem Leutegerede aussetzen . Es gibt
dre unser Zusammensein mißdeuten. "

, Mir m ^
d>er ist das ?" rief sie mit flammenden Augen .

g°nz . gleichgültig "
"mA aarum ist es meine Pflicht, für Sie zu sorgen .""cvA . gut wenn Sie glauben, das tun zu müssen .

"
En ? ? ^ es . Gute Nacht , Frau Bella .

"
^ !>cht verstört nach, glühte wieder im ganzent ' ^ die schöne Unbefangenheit, die sie gewonnen

Sabando -Gesellschaft zwei Dampfer , den „ Re d ' Jta -
l i a und die „ Regina d ' Itali a"

. Die Schiffe waren
ursprünglich dazu bestimmt, je 2000 Auswanderer zu
befördern , nun wurde jedes von ihnen für die Aufnahme
von 800 Kranken eingerichtet. Auf den Dampfern legte
man Operationssäle , Jsolierräume für ansteckende Krank¬
heiten, chemische und bakteriologische Laboratorien an . Im
Ganzen haben die Fahrzeuge bisher 8000 Verwundete und
Kranke vom Kriegsschauplatz nach Italien gebracht, und
an Bord ist eine Anzahl schwieriger Operationen mit Er¬
folg durchgesührt worden ; denn die Dampfer dienten ei¬
gentlich als Feldhospitäler in erster Linie . So wurden
in der Nacht, in der die Italiener Bengasi eroberten , 132
Schwerverwundete auf den „ Re d ' Jtalia " gebracht, die
dort 10 Tage blieben, und das gleiche Schiff nahm im
März die Verwundeten aus der Schlacht bei Derna auf .
Die „ Regina d ' Jtalia " trat in Aktion bei der Einnahme
voll Buchamez und bei der Expedition nach Rhodus nach
der Schlacht bei Psitos . Das System , das man für die
Ein - und Ausschiffung der Kranken gewählt hat , ist überaus
einfach , und es funktioniert so schnell , daß man für jeden
Verwundeten nur eine Minute braucht . Man muß sagen,
daß die italienischen .Hospitalschiffe die Erwartungen , die
man aus sie gesetzt, vollauf erfüllt und der Armee sehr
wertvolle Dienste geleistet haben.

*

Finnlands Frauen als Gesetzgeberinnen .
Die Frauen Finnlands dürfen die Ehre für sich in

Anspruch nehmen, in der Geschichte der politischen Frauen¬
emanzipation als Pioniere zu dienen . Nachdem ihnen
im Jahre 1906 das aktive Wahlrecht gegeben worden,
waren sie ein Jahr später schon in einer Stärke von
60 Köpfen im Parlament vertreten . Es spricht für den
Fleiß und den Ernst der finnländischen Parlamentarier¬
innen , daß sie von 1907 bis heute nicht weniger als
29 Gesetzvorlagen eingebracht haben , von denen die fol¬
genden bereits zur Annahme gelangt sind : Ein Gesetz
zum Schutze der Kinder vor Mißhandlungen , ein Gesetz
für die rechtliche Selbständigkeit der Frau gegenüber dem
Manu , die Heraussetzung des heiratsfähigen Alters von
15 aus 18 Jahre ; die Organisation von Kolonien für
minderjährige Verurteilte , ein Gesetz, daß den Frauen
das Recht der Ausübung der Heilkunde verleiht , u . schließ^-
lich die Abschaffung der polizeilichen Ueberwachung der
Prostitution . Andere von den Frauen im Parlament
eingebrachte Vorlagen , die der Annahme noch harren ,
sind noch bedeutungsvoller . Genannt seien insbesondere

hatte ! Nun war aus einmal der alte Zwiespalt in ihrem
Herzen wieder da, um vieles empfindlicher gegen früher.
Die knospenhafte Keuschheit ihres Gefühlslebens, die ihr früher
so leicht gemacht, die Herrschaft über sich und die Wehr¬
haftigkeit nach außen zu finden , war vorüber. Im tiefsten
Grunde war das Weib in ihr lebendig , die dunklen Lebens¬
mächte da sprachen unverhüllt eine beängstigend leidenschaft¬
liche Sprache, eine doppelzüngige Sprache, die eine unsag¬
bare Verwirrung in der armen kleinen Bella anrichtete .

Sie liebte den Mann , dessen Weib sie geworden , der
so schwere Opfer für sie gebracht , der diese geheimnisvollen,
leidenschaftlichen Instinkte in ihr voll erschlossen, für den
die Gewohnheit , das Mitleid,' die Dankbarkeit und ihr Schuld¬
gefühl sprachen . Und auf einmal war es ihr , als sei dies gar
nicht Wahr, als sei es dieser andere, mit dem verschleierten
Blick und dem verschleierten Wesen, dem das Geheimnis in
ihr die Hände nachstrecke im Augenblicke, da er sich mit
offener Absicht von ihr schied, sich ihr entzog . . . er, dem
sie die inneren Offenbarungen verdankte . . .

Was war das ? Untreue? Oh ! — in seinem Briefe
gab ihr Kollmann freie Hand. Wie süß und wie schrecklich
zugleich, das zu denken . . .

Nein, gewiß nicht . Nimmermehr. Das hat er wahrlich
nicht um sie verdient. Sie wird kämpfen, Treue halten . . .
„Fritz , Fritz . . ."

Sie wird arbeiten, gar nicht an die Männer denken.
Es läßt sich alles so gut an.
Und als Volpi am anderen Tage kam, hatte sie doch

Herzklopfen und mußte immer schwatzen und lachen, um sich
zu verbergen , und er war wieder so kühl und an sich gepreßt,und wie er ging , war ihr Weh und sie hätte ihn halten
mögen .

Tann war Dienstag und das Eisfest in der Kirche, und
die niedliche Frau Kollmann war die Sensation des Festes .
Sie lachte und weinte durcheinander, wie man sie umringte
und ihr Mut zusprach . „Oh !" sagte sie, „ich müßte ja
hier öffentlich Buße tun , denn ich habe leichtsinnig gelebt,
wie ich nun weiß , und man darf mir das ruhig nagen . Es
soll mir bloß niemand auf meinen Mann schien , das er¬
kläre ich v -n vornherein, sonst werde ich böse . Ich bin
ganz bußfertig, und werde nun den ganzen Tag hinter einem
Ladentisch zubringen für die Damen, die mir ihre Arbeiten
anvertrauen oder mich mit ihren Aufträgen beehren .

" Und
die jungen Mädchen , die für sie schwärmten , stellten sich
ihr mit Enthusiasmus zur Verfügung, und die Frauen ver-

29 . Jahrg .

die Vorlagen über die Uebertragung des allgemeinen Wahl¬
rechts auf alle erwachsene Personen , über die Festsetzung
der Arbeitszeit , die Gleichstellung der Inden und Christen ,
über Tierschutz , Schulreform und endlich die Regelung
der Frage der unehelichen Kinder . Die weiblichen Ab¬
geordneten haben auch an den Arbeiten der verschiedenen
Kommissionen tatkräftigen Anteil genommen und sind
selbst in dem großen Ausschuß vertreten , der von der
gesamten Kammer gewählt ist , und bei der bei allen wich¬
tigeren politischen und Budgetsragen sein Gutachten ab¬
zugeben hat .

Basel , 1ü. Sept . Gestern wurde in Gegenwart zahl¬
reicher Abordnungen aus der Schweiz und Deutschland die
Schiffahrtsschleuse bei Augst , welche die Fortsetz¬
ung der Rheinschiffahrt bis Rheinfelde n er¬
möglicht , feierlich eröffnet .

Rom , 14. Sept . Der Prozeß gegen den Königs¬
attentäter Dalba findet am 10 . Oktober statt . Unier
den Offizialverteidigern ist der berühmte Rechtslehrer
Enrico Ferri .

Wien , 16 . Sept . Die Beratung des Wiener 23 . Inter¬
nationalen Eucharistischen Kongresses wurde ge«
schlossen . Ter nächste Kongreß findet im April 1913 auf
Malta statt.

Pensacola , 16 . Sept . (Florida) . Ein heftiger S t n r iw
hat an der Küste stark gewütet . Das amerikanische Kriegs¬
schiff „Penrose"

, sowie mehrere große Dampfer und viele klei¬
nere Schiffe sind gestrandet .

Rewyork, 16 . Sept . In Mexiko wird befürchtet, daß
am Nnabhängigkeitstage eine Gegenrevolution der nörd¬
lichen mexitanisäien Bundesarmee zum Ausbruch kommen werde .

Chicago , 16 . Sept . Der französische F l i e g e r Mesta p h s
und der amerikanische Aviatiker Cill stießen in der ;
Luft znsa in ni e n . Mesdaphe ist toh Cill schwer verletzt, -
beide Apparate sind zertrümmert.

Tokio, 16 . Sept . Die Leiche des f Mikado ist aus
der kaiserlichen Besitzung Momyama . (bei Kioto ) bei¬
gesetzt worden .

Württemberg .
Zu den Landtagswahleu .

Urach , 14. Sept . Direktor A . Bräuchle in Aalen,
ein geborener Metzinger , hat die volksparteiliche Kandidatur
in Urach angenommen. « 2Ä

sprachen , sie bei jedem Bedarfsfall in Betracht zu ziehen .
Die Männer scherzten mit ihr wie sonst, nur ein wenig
zaghafter.

Bor allem : sie dürfe dem Klub nicht untreu werden .
„Siehst du , du Brummbär !" sagte sie triumphierend

vor Faßbender . „Nun kannst du dich mit der Mery und
noch ein paar anderen in eine Ecke setzen und über meine
Unverbesserlichkeit schelten . Ist die ein Wunder, wenn mich
alle Welt darin bestärkt ? Jetzt mach gleich ein anständiges
Gesicht und tu wenigstens so , als ob du mir etwas Gutes
gönntest . "

,^Tu Stehaus, " lächelte er ein bißchen sauersüß , „ mit
dir ist nichts Vernünftiges anzafangen . Mir joll's recht
sein , wenn du Glück hast .

"
Draußen brannte die subtropische Hitze , und hier war

es so angenehm kühl . Sie wurde so lustig und aß so viel
Eis wie immer bei solcher Gelegenheit . Es genierte sie heute
gar nicht , daß Volpi zugegen war und daß sie ihn aufsuchen
mußte, uni ein paar Worte mit ihm zu reden , weil er sie
schnitt.

Ein paar Tage später brachten die Zeitungen von Kay-
City übereinstimmend ein Inserat dieses Wortlauts :

Mrs . Arabella Kollmann
eröffnet mit dem heutigen Tage Mainestraße 12 ein G .- i äst,
in dem weibliche Handarbeiten aller Art fertig oder auf-
Bestellung zu haben sind . Sie übernimmt es, ihr ' - ver¬
traute Arbeiten auszustellen und zu verkaufen . Sie macht
auf eine Sammlung außerordentlich schöner Spitzen a u . : .' ck-
sam , die im Schaufenster ausliegen.

Fortsetzung folgt .

— Meenzer Witz . Als ein Fremder in Ni ri n z
kürzlich die neue Synagoge besichtigte und sie für
zu klein hielt , um alle Israeliten von Mainz zu fassen ,
meinte ein Einheimischer : „Wen se all eneiginge , g : nge
se net all enei ; weil se awwer net all enei gehn, gehl
se all enei !"

— Etwas anderes . „Ich begreife nicht , woher
Sie den Mut nehmen , mich schon wieder

'
mit einem Heiraks --,

antrag zu behelligen ! Ich habe Ihnen doch erst i .? r 3
Tagen , weil ich Sie nicht leiden mag , einen Koro ge¬
geben !" „ Aber, mein gnädiges Fräulein , inzwischen bin
ich doch Reserveoffizier geworden !"



Die Kosten ves Landtags .
Tie Mitglieder der Stäudeversammlung erhielten frü¬

her Taggelder von fünfeinhalb Gulden , dazu Reisekosten -

kntschüdigung von einem Gulden für jede Poststunde und

außerdem je für zehn Poststunden eine Tagesgebühr von

fünfeinhalb Gulden . Ter Präsident der ersten Kammer

erhielt 7500 Gulden , der der Zweiten Kammer 5000

Gulden , die übrigen vier Mitglieder des Ständischen Aus -^
schusses bekamen 1800 Gulden . Tiefe Sähe blieben ln
'Kra ' r bis zum 51 . Juli 1840 , wo die Diäten nach der

Reisezeit , die Tagesgebühr auf 24 Stunden statt auf 10

Pvststundeu bemessen wurden . Erst durch Gesetz vom

12 . August 1007 wurden die Entschädigungen , Taggclder
und Reisekosten der Stündemitglieder den modernen Ver¬

hältnissen angepastt . Nunmehr erhalten die Abgeordneten
beider Kammern für die Teilnahme au den Sitzungen
der einzelnen Kammern und der Ausschüsse 15 M Tag -

geld , freie Bahnfahrt und Reisekostenersatz , auch eine

Ueberuachtungsgebühr Don 5 M , Beamte - und Lehrer -

abgeordnete dagegen nur 11 M Taggeld . Tie Präsidenten
beider Kammern erhalten kein Taggeld , dagegen eine

Jahresentschädigung von 10000 M und , wenn sie auster -

halb Stuttgart wohnen , IS 000 M . Tie übrigen vier

Mitglieder des Ständischen Ausschusses erhalten neben

den Taggeldbezügen eine jährliche Entschädigung von je
1000 Mark .

Tie Erste Kammer zählt vier Prinzen des König¬

lichen Hauses , SO Häupter der fürstlichen und gräflichen

Familien , 6 ans .Lebenszeit vom König ernannte Mit¬

glieder , 8 Ritter , 6 Vertreter der Kirchen , 2 Vertreter

der .Hochschulen und 5 sVertreter des Handels der Industrie ,
der Landwirtschaft und des Handwerks , zusammen 51

Mitglieder . Tie Abgeordnetenkammer hat 63 Abgeord¬
nete der Tbcramtsbezirke , 12 der Städte , 17 der Landes¬

wahlkreise , zusammen somit 02 Mitglieder . Auster den

Taggeldern und Reisekosten der Abgeordneten , der Präsi -

dentenentschädignngen und den Gehalten der stündlichen
Beamten , der Entschädigungen von vier Mitgliedern des

Eng ». reu Ausschusses , ergeben sich noch für Drucklegung
der ständischen Protokolle , Schreibmaterialien u . a . be¬

deutende Kosten . Tine Statistik , weist nach , dast der Ge - !

samtawwand auf den Landtag 1877 noch 132 643 M be¬

trug , 1880 schon auf 245 102 M gestiegen war , 1890 auf
213 010 M zurüchging , 1900 auf 275 570 M anwuchs
und von da ab fast jedes Jahr stieg . 1004 z . B . waren

3A1561 M , 1005 387 500 M,
'
l008 und 1000 aber

445 681 bezw . 468 783 M . In der Tat respektable Smn - ^

men , die der Staat Air sein Parlament aüfgewendet .
*

Herbsi-WanScrvctsammlur -g Ser Bationalkiberalen
Partei .

Aus der gestern Nachmittag in Eßlingen abgehal -

tenen Herbst-Wandervcrsammlnng der Nationaltiberalen Par¬
tei sprach Landtagsabg . K übel über den vergangenen Land¬

tag . Im Eingang seiner Red - wandte er sich scharf gegen
die Absplitterungsversuche deZ ait -nationälliberalen Reichs¬
verbandes . Solche Sonderbüudeleicn könnten in Württerrtt

brrg keinen Boden fassen, sie treten nur dort aus, wo durch
das Fehlen eines allgemeinen gleichen und direkten Wahl¬

rechts die Mitielparteien nicht zusammengezwungcn werden .
Ter Redner ging dann zu der Arhert der nanonalliberaten

Fraktion im Landtage über und stellte fest, daß sie sich

stets bemüht haben , unter Beconung des eigenen prinzi¬
piellen Standpunktes ein Makler zwischen den verschiedenen
Parteien zu sein . Auf

' die Arbeit der ersten reinen Volks - ^
jammer könne die Partei mit Befriedigung znvickblicken . Bei !

der Beratung der meisten Gesetze habe sie sich mit der

Votkspartei zusammengesunde -! , eine Entwicklung , die

noch beschleunigt worden sei durch die scharst Bekämpfung ,

welche der Liberalismus von Rechts und Links erleide . Ge- ^

gen djeien Ansturm richte sich auch das W a h l a b k o m m e n , -
das zu halten die Pflicht aller sei . Es sei zu betonen , daß

sich trotz des Abkommens mit der Volkspartei die Stellung
der Rationalliberalen zur Sozialdemokratie nicht geändert

habe . Die würtiembergischen Nationalliberalen seien sich da¬

rüber einig , daß ein Zusammengehen mit der Sozialdemo¬
kratie unmöglich sei , da die Voraussetzungen für einen Groß¬
block nach badischem Muster in Württemberg fehlen . Tie Ge¬

fahr einer schwarz-blauen Mehrheit sei bei uns nicht vor¬

handen , es werde die nationaltibcrale Partei die Parole

„ unter allen Umständen gegen den schwarzblauen Block "

nicht ausgeben .
Sodann sprach der Abg . v . Mülberger über den

kommenden Landtag . Als wichtigste Aufgaben des¬

selben bezeichnet er die finanzielle Trennung von Staat

und Kirche, die Reform des Gemeindesteuerwesens , die Auf¬

hebung des Umgeldes , sowie die Reform der Wegordnung
und des Verkehrswesens . Ueber das Wahlabkommen mit

der Vvikspartei äußerte er sich sehr beifällig und gab der

Meinung Ausdruck , daß es nur eine Etappe einer späteren

noch viel engeren Verbindung sein werde . Im gegenwär¬

tigen Wahlkampfe werde der Liberalismus vereint schlagen,
besonders die Auseinandersetzung mit der Sozialdemokratie
werde diesmal mit einer ungewöhnlichen Schärfe geführt
werden . Zum Schluß -war noch ein Vortrag des Reichs¬

ragsaba . Li st - Reutlingen über Reichspolitik vorgesehen .
«

Eine Demonstration der Sozialdemokratie .
Tie Stuttgarter Sozialdemokratie hat am

Sountag den Schloßplatz zu einer Demonstrationsver -

sammlung gegen die F l e i s ch t e u e r nn g ausersehen .

Nach Schluß von 28 Protestversammlungen strömten die Ver¬

sammlungsteilnehmer auf Verabredung dem Schloßplatz zu.

Gegen 12 Uhr hatte sich dort eine nach Tausenden zählende
Menschenmenge angesammelt . Redakteur Crispien hielt
vom Musikpavillon aus eine Ansprache , die in einem Hoch

auf die Sozialdemokratie ausklang . Inzwischen war Po -

lizeidireitor Bittinger in Begleitung des Polizeihanpt -

mannS erschienen. Nach kurzer Unterhandlung des Poli¬
zeidirektors mit dem Redner erklärte dieser die Temonstra -

tionsversammlung für beendigt . Nun ging cs unter dem

Gesang der Arbeitermarseillaise dem Marktplatz zu . Ein
Hauvttrnpp zog am Ministerium des Innern , vor dem ein
starkes Schutzmannso .ufgebot stand , vorüber . Minister von
P eichet beobachtete das Treiben vom Fenster , aus . Auf
dem Marktplatz sprach West metzer . Die Massen bewegten
sich sodann , sozialdemokratische Lieder singend , üurch die
Königstraße und Tübingerstraße nach dem Marienplatz .
Tie Polizei verhielt sich reserviert . Im Hose des Waisen¬
hauses stand Schutzmannschast in Bereitschaft .

*
Ter Lan- csausschutz - es Bundes - er Landwirte

hat gestern in Stuttgart getagt . In einer Resolu¬
tion , die zur Fleischteuerung gefaßt wurde , heißt

es : Ter Landcsausschuß weise die ungerechte und unver¬

nünftige Verhetzung anläßlich der gegenwärtigen Fleisch¬
preise mit aller Entschiedenheit zurück . Die Forderung nach
Beseitigung der bestehenden Schutzmaßregeln bei der Ein¬

fuhr von
'

ausländischem Vieh und Fleisch sei durchaus
ungerechtferngt und würde für unseren Bauernstand von ver¬

hängnisvoller Wirkung sein . Bereits jetzt schon hätten un¬

sere Landwirte mit sinkenden Vichpreisen zu rechnen . Schließ¬
lich wird die Staatsregierung angesleht , allen Be¬

strebungen , welche eine Abschwächnng oder Beseitigung der

Schutzmaßregeln für unsere Landwirtschaft bezwecken , ent¬

schieden zurückzuweisen und die Behörden und die amtlichen
Zeitungen der unwahren Volksverhetznng durch Darstellung
der wirkliche» Verhältnisse entgegenzutreteu . — Mit
dieier Resolution werden die Führer des Bundes der Land¬
wirte die gknassührten kleinen Bauern so wenig beschwich¬
tigen können , wie alle anderen Leute , die unter den hohen
Flcischpreisen zu leisen haben .

*

D *e Eröffnung des nenen Hoftheaters
in Stuttgart

n UI 14 . und 15 . September .
Ar . Tie weit üocr Sntttgarts und Württembergs Grenzen

hinaus , man kann fair sagen , von der ganzen musikalischen Welk mit

großer Spannung erwartete Einweihung und Eröffnung des nenen

königlichen Hoflhectters in Statt mit fand gestern und vorgestern im

Beisein des kunstliebcndcn K ö n igsp a a r e s und zahlreicher auswär¬
tig er Bühnenleiter , T rigenien und Mnsikschrsitsteilcr ln feierlicher
Weile Natt .

Die Vorstellung , mit der am Abend des 14. Septembers das

Große Haus eröffnet wurde , umfaßt eine Reihe von Bildern die

durch einen von Baron Konrad von Pntlitz . dem Bruder des Inten¬
danten verfaßten Text znsammengeschlosscn wurden , dis prächtige ,
schwungvolle Musik hierzu hat Max Schillings geschrieben. Das

erste Bild war Goethes „ Borspicl auf dem Theater " , dann schloß sich
eine ganz entzückende Szene und Ballet ans einer verschollenen Oper

„ Vogoleso " von Niacolo Iomelli an , der seiner Zeit in ganz Europa
berühmte Komponist um die Mitte des 18 Jahrhunderts als Hof -

kapellmeiftcr in Stuttgart die damalige Oper zu glänzender Höhesir -

hoben hatte . Das nächste Bild zeigr eine, freilich nicht in allen Teilen

glückliche szenische Aufführung don Schillers ^ Glocke "
, als Schlnßbild

folgte dann die „ Festwiese" ans Richard Wagners „Meistersingern , den

zweiten , meines Erachtens ziemlich überflüssigen Teil des Abends bildete

nach einer einstündigcn Panse die Reichstagsszene aus Schillers „ De¬
metrius "

, Fragment . Für die Eröffnung des .Kleinen Ha nies
am Sonntag Bonn itag 11 Uhr hatte man eine» ,Akt ans Gustav
Freytags . Journalisten " und den 3 . Akr aus Mozarts „ Tie Hochzeit
des Figaro " gewählt und zu mustergilngcr Wiedergabe gebracht .

Wie ans einer schon vor mehreren
'

Wochen von der Intendanz
veröffentlichten Nachricht hervorgina , war sich diese der großen Schwierig¬
keit wohl bewußt ein für die Eröffnungsfeier geeignetes und würdiges
Werk aus der Oper - und Schanspiellitcratur zu finde» ; irgend ein
bekanntes großes Werk anfzufnhren schien dem ! ewndeien festlichen
Anlaß nicht entsprechend genug ; andererseits glaubt , man wobt nach
verschiedener; früher an anderen Bühnen bei -.. lrich .-r Gelegenheit ge¬
machten wenig erfreulichen Erfahrungen von ein : - irgend hierzu ge¬
dichteten und komponierten Festspiel abieben z müssen und kam so
aus den Gedanken eines „ gemischten P r o g e a m m S "

. Zn diesen

Vorstellungen war gewiß reiche Gelegenheit gegeben , die ganz außer¬
gewöhnliche Pracht der Ansstat - nng von stilvollen Dekora¬
tionen und prächtigen Kostümen glänzend zu entfallen , die vielseitigen
Überaus praktischen szenischen Einrichtungen und den ganzen großen
mit den neuesten und vollkommensten - technischen Errungenschaften aus -

gesiattcten Bühnenapparat nach allen Sellen bin nuf -s wirkungsvollste
zu entwickeln. Zugleich konnte fast das ganze Opern - und Schauspiel -

personal , Orchester , Chor und Ballett ein verheißungsvolles Bild von
der vielseitigen Leistungsfähigkeit der Stuttgarter Hosbühne geben.
War dies die Absicht der Intendanz , so ist sie in jeder Hmsichr glän¬
zend in Erfüllung gegangen . Freilich darf dabei andererseits auch nicht
verschwiegen werden , daß ebcndnrch diefeFnlleder wirkungsvollsten Bilder
keine einheitliche, in sich geschloffene Wirkung der Borstellungen mög¬
lich war , ein immerhin für manche , und zwar nicht die schlechtesten
Knnstfreuilde ziemlich empfindlicher Mißstand . Besitzen wir denn in
der „ Zauberflöte " und in die „ Meistersinger "

, im „Eginout " oder

„Wilhelm Tel !" nicht doch die gegebenen , die besten Werke für eine

solche Feier .
Nun ist der jubelnde Auftakt , mit dem ein neues Blatt in

der Geschichte des Stuttgarter Hvftheaters begann , verklungen
und des - Lebens Alltag , in diesem besonderen Fall die so¬

genannte Repertoire -Vorstellungen nehmen ihren Anfang und

jept erst wird sich in der Tat zeigen müssen , welche Stellung diese
Bühne in Znknnjt cinznnehmen gedenkt . Seit zehn Jahren , seit
dem Brand des alten Hofihcaters , nur auf das hübjche , aber

kleine und enge Interimtheater angewiesen , hat eine ganze
Reihe trefflicher Neueinstudierungen älterer und einige her¬
vorragende Aufführungen moderner Werke die Aufmerksamkeit
der musikalischen Welk auf sich gezogen , wenn freilich in vieler
anderer Hinsicht trotz des besten Willens manche nicht unberech¬
tigte Wünsche und Forderungen ans leicht begreiflichen Gründen

nnersüllt blieben und - eben dem Jnterimsznstand zu gut ge¬
halten werden mußten .

Nun sind im neuen Haus aber alle Vorbedingungen gegeben

„ zu nenen Taten .
" An der Svttze ein arbeitssreudiger , zielbe-

wnßter Intendant , ein Baron zu Pniiik umgeben von einer Reihe
künstlerischer Ratgeber , unter i »en an erster Stelle Generalmusik¬
direktor Professor Dr . Max Schillin .q s , ihnen wird und muß es

gelingen mir den ihnen zu Gebot sichenden künstlerischen Kräf cn
den höchsten Zielen gerecht zu werden und eine führende Stellung
im deutschen Theaterleben zu gewm -ien - Viele herzliche Wünsche

begleiteten in diesen Tagen die Einweihung der neuen Kuvststätte :

mö en diese Wünsche Glück und Le .,en bringend in Erfüllung gehen .

Nach der Ausführung im Großen Haus fand im Festsaal des

Königsbans das protze Festbankett statt , an welchem
mehrere hundert Gäste teitnahmen . Den ersten Trinksprnch
brachte Generalintendant Baron von Pntlitz ans ; er galt
dem Königspaar . Den Höhepunkt des Banketts bildete eine glän¬

zend durchdachte . Rede des Generalintendanten der Hoftheater in

Berlin , Grafen von Hülsen . In einer zum Teil humor¬
vollen Ansprache dankte Finanzminister v . Geßler dem Bau¬

meister und allen seinen Mitarbeitern , denen sein Hoch galt .

Oberbürgermeister Lantenschlager weihte sein Glas den

Mitgliedern des Deutschen Bühnenvercinch Oberhofkammeroirek -

tor v . Wiedersheim ließ die Stadt Stuttgart hochleben ,
in einer frischen , eindrucksvollen Ansprache feierte Dr . Walter
B l o e m die Preise , darauf antwortete in feinsinnigen Ansführ -

nngen Professor C l a a r -Berlin . Oskar B l u m e n PH a l er¬

freute die Anwesenden mit einigen köstlichen Versen . Während
des Mahles wurden den Gästen hübsche Erinnerungsgaben über¬

reicht , darunter eine hübsche Plakette mit dem Modell des neue »

HostheaterZ und dem Bildnis des Königspaares . Nach Aufheb¬

ung der Tafel verteilte sich die Gesellschaft in den angrenzenden
Raumen » und blieb darin standhaft bis zum Morgengrauen .

» »

AuS Anlaß der Einweihung der Königs . Hoftheater hat
der König eine Reihe von Ordensanszeichnnngcn au solche Per¬

sonen verliehen , die sich um das neue Theater besonders Ver¬

dienste erworben haben . In erster Linie das Großkrenz des

Friedriciisordens an den Generaiintendanten Baron zu Put¬

sch , das Nommentnrkrenz mit Stern des Ordens der Württem -

bergff
' chen Krone erhielt Hoskammerprüsident Staatsrat von

Scharpfz und das Kommenturkeeuz 2 . Klasse des Friedrichs -

ordcns Baudireitor von Dietrich in Stuttgart . Mit dem Eh¬

renkreuz des Ordens der Würtiembergischen Krone , womit der

persönliche Adel verbunden ist , wurde ausgezeichnet : General¬

musikdirektor Professor Dr . Max L>chilling Z . Das Ritter¬

kreuz des Ordens der Württembergischen Krone erhielten Ober -

! bürgermeister Lantenschlager , Geheimer Kommerzienrat
i He ; ! mann in Minchen , Banrat .Held in Tübingen , Pro -

I sessor S ch m o h l in Stuttgart und Hofschauspieler Ludwig
! Kazer . Mit dem Ritterkreuz 1 . Klasse des Friedrichsordens
i wurde u . a . Bnrgerausschußobmann Rechtsanwalt Dr , Er -

Erich Band Die Hofschauspieler Ellmenreich und Aj )?
ter , sowie Kammersänger Peter Müller . Der Erbauer de -
Theaters Prof . Max Littmann in München und Ober - - etc

'

seur Hofrnt Hans Meerh wurden mit Titel und Rang ejfL
Geheimen Hofrats ausgezeichnet , Hofrat Plappert erhielt de»
Professortitel . Die Kammersängerin a . D . Elisa Wiborg wurd
zum Ehrenmitglied des Hoftycciters ernannt . Verschiedene Tic /
Verleihungen fielen an andere Mitglieder der Verwaltung „„ z
der Bühne des Theaters . Die goldene Medaille für ^ msi
Wissenschaft am Bande des Fricdrichsordens wurde verliehe » P, .,

nsänger Kiilinhiger

Ltutkgart , M . Sept . Der König und die Königin M
dem Prinzen und großem Gefolge haben heute vormittag

'
n m«

die neuen Hoftheater besichtig' . Jeder Arbeiter erhielt io

Heilbronn , 15 . Sept . Das Wahlkreisfest der
Fortschrittlichen Vvlkspartei sin 3 . wünch
Reichstagswahlkreis hat heule unter starker Beteiligung
stattgeninden . Ter ehemalige Abgeordnete des Kreist/
Friedrich Naumann , hielt die Hauptrede . Er ent¬
warf ein großzügiges Bild der politischen Gegenwart , be¬
sprach die Anträge zum Mannheimer Parteitag und .,...
eine wirksame Empfehlung der Kandidatur Carl Betz str
den Landtag . Zur T c u e r u n g führt Naumann aus , die
Schuld an diesen Zuständen tragen die Agrarier . Wenn
sie zur rechten Zeit für Futtermittel offene Tür genulcht
hätten , dann wäre diese Not nicht da . Tas hätte im
voAgen Jahre nach der großen .Hitze geschehen müsse,, .
Es sei ein Unsinn , in einen , Jahr , da bei uns wenig wist
die Grenzen geschlossen zu halten und das Vieh, bas
nicht ernährt werden konnte , fahren zu lassen . Die Frage
der Einführung gefrorenen Fleisches sieht
Naumann nicht an als eine prinzipielle Frage , sousen ,
als eine solche des praktischen Experiments . Tie Politik
der Bauernbundsiührer in diesen Dingen sei eine Selbst¬
sucht s p o l i t i k zum Schaden der Gesamtheit . Zum
Sinken der G e b n r t sz i sfe r n bemerkt Naumann , bas

sei eine moralische Angelegenheit , die zeige , daß zwist
den innersten Gefühlen der Einzelmenschen und den gro¬
ssen Fragen der Staatcnpolitik enge Zusammenhänge be¬

stehen . Tenn die Masse ist ein bedeutender Faktor ,
nie würde Frankreich in die politische Abhängigkeit Eng¬
lands gekommen sein , wenn es gleich reich wäre an Men¬

schen. Die Rede Naumanns fand langanhaltcnden stürm-

sicben Beifall . Bei weiteren Reden von den Herren
Wolle und Fischer , Gesängen und musikalischen Vorträgen
nahm das Fest einen glänzenden Verlaus .

Stuttgart , 15 . Sept . Am Samstag sprach in der Lie-

derhailc Friedrich Naumann über Liberalismus
und Wcltpolitik . Ter ungeheure Andrang und der

Jubel , mit dem seine fast zweistündigen glänzenden Aus¬

führungen entgegengenommen wurden , beweist, daß man in
weiten Kreisen der Bevölkerung diese wichtige Frage ihrer
Bedeutung nach richtig abzuschätzen vermag .

Stuttgart , 14. Sept . In vergangener Nacht verzeiP
ncteu die Instrumente der Erdbebenwarten in Hohenheim
und Biberach ein sehr starkes Fernbeben , dessen erster Vor¬

läufer kurz nach halb 1 Uhr eintraf und dessen Herd in
einer Entfernung von 1850 Kilometern wahrscheinlich on
der Westküste Kleinasiens zu suchen ist.

Stntlgart , 14 . Sept . Der bisherige Inhaber des Ziadt-

garienrestaurants und des Weinhauses am See , G- F . Kop

penhöfer , hat , laut Schwab . Tagwacht , sein Geschäft
liquidiert . Der Mann stand wohl schon lange nicht

auf guten Füßen , aber der schlechte Sommer hat vollends
den Zusammenbruch des Geschäfts herbeigeführt . Man spricht
von einer Schuldenlast von etwa 200 000 Mark und Mi »«,

sollen nur sehr wenige vorhanden sein . Eine am vorige»

Samstag abgehaltcne Gläubigerversammlung verlies resil-

tarlos und so ist jetzt der Konkurs hereingebrochen.

Strrttgnrt , 14 . Sept . Die Einsprache gegen die

fährdung des Hoppentausriedhoses , durch den bekanntlich eim

Straße geführt werden soll, ist mit rund 1460 Namensunter-

schristen dem Rathaus übergeben worden .

Stuttgart , 16 . Sept . Das vielbesprochene Urtei !

in : Fall Traub ist nunmehr auch in dem bsi ^
Grüninger , Stuttgart erscheinenden „Kirchenblatt für

evcmg. Deutschland "
, Heft 18 in seinem ganzen UmWg

veröffentlicht . Das Heft kann , wie man uns mitteilt , m

der Hofbuchdruckerei Grüninger , Nolebühlstraße 7k W

Preise von 30 Pfennig bezogen werden .

Hcilbronn , 16 . Sept . Das hiesige Lehrerse¬
minar wird am 21 . September eingeweihr . Kultmimfter

v . Fleischhauer hat sein Erscheinen zugcsagt .

Rcreshr rm , 14 . Sept . Stadtpsarrer Fridolin Sch uli -

heiß hier wurde gestern mittag von einem Herzschlage gi-

trossen und war sofort tot . Ter Verstorbene ist in M -

weil als Sohn des verst . Bäckermeisters Josef SchuuhG

geboren an , 7 . Januar 1854 , wurde im Jahre 1879 »m

hochwürdigsten Bischof Karl Joses von Hefele zum Pnsih
geweiht , war Vikar in Markelsheim und Wiblingen , UW

1880 Psarrverweser in Großküchen , Oktober 1880 P
tingeu , 1884 Kaplan in Dischingen , August 1885 'M

in Aichhalden , September 1893 Stadtpfarrer in NereJu '

Ligmaringcn , 16 . Sept . Ter Redakteur H " f .v
von der Hohenzollerischen Volkszeitung ist nach einer >»>

ren Krankheit im Alter von 49 Jahren gestorben

Friedrichshafen . 13 . Sept . Trotz der verhältni-

hohen Bestrafung blüht der Saccharinschmuggel lustm « -

So wurden hier zwei ledige Kellnerinnen aus Rorschacy
'

hastet , die in einem sogenannten Schmugglerunterroa l

und 9 Kilogramm Süßstoff bei sich führten . p ^

gaben , waren sie im Begriff , nach Nürnberg zu
stern wurden sie an das Amtsgericht Tettnang

Nah und Fern .
Gin Torpedoboot gesunken .

Ans Cuxhaven wird gemeldet : Nach hierher

eldungen ist SamZtag mittags das Torpedoboot ,/ -

m dem Schlachtschiff „Zähringen " bei einem Durchs ,

ch gecainmt worden . Innerhalb 15 Minuten ist das

wt in einer Wajsertiese von 30 Metern gesunken, ^
eutc der Bemannung werden vermiß t . Die ^
ider sich nördlich von Helgoland . Eine amtliche Bestätigt

e. chricht steht noch auS . .

Nach einer weiteren Meldung aus Wil Helms,hchvL



der Manusckpst des iintergegailgene » Torpedobootes 171"

noch ^ Torpedoboots -Oberheizer Wichmcmn vermißt .

Eilt gräßliches Unglück
Miete sich in Stamm he im . Die 30 Jahre alte le-

Margarete Köm Pf war ihrem Vater beim Dreschen
i Mich. Die Transmission der Dreschmaschine befand sich
^

der Scheunenwand und die Transmissionswelle lief un-
""

«telbar vor einem in die Scheuerwand eingelassenen Loch ,
nr orsichligerweise steckte die Kömps den K»pf zu weit durch

- Maueröfsnung. Dre Kopfhaube wurde von der Welle
iakt das Haar verwickelte sich darin und der Ugglück-

Äx,l wurde dieKopfhaut vom Nacken bis zu den Ohren,
.Meise auch noch die Augenbrauen weg gebissen . Die
«Mte wurde ins Krankenhaus nach Calw verbracht .

Ei»r falsches Gerücht.
Samstag nachmittag traf aus Vaihingen die tele-

Mische Nachricht in Stuttgart ein , daß dort von mehreren
Mionen eine halbe Stunde von Vaihingen E . entfernt in
m Lust ein Lustschiffgerippe mit zerfetzter Hülle gesehen
.Men sei , das steuer- und führerlos vom Winde hin und
^ aemebcn werde . Ter Wind habe es schließlich in der
Mung nach Heilbronn entführt . Telephonische Erkundig¬
ten in Bietigheim , Maulbronn , Brackenheim , Heilbronn
«d Baden-OoS ergaben , daß dort von einem Luftschiff nichts
Men wurde . Um die Zeppelinluftschiffe „Viktoria Luise"

Ä „Hansa
" sowie um das Luftschiff Schütte-Lanz kann es

jjch nicht handeln , denn das erste lag zur Zeit der Er-
liiMung in seiner Halle in Baden-Oos, das zweite be-
jjiidet sich in Hamburg und das dritte liegt gleichfalls wohl-
Mrgen in seiner Halle in Mannheim . Was von Vaihingen
«is gesehen wurde , ließ sich nicht feststellen, doch blieben
die betreffenden Herren dort dabei , daß es sich bestimmt
« ch, Luftschiff gehandelt habe .

Auch ein Wahrsager .
P , letzter Zeit trieb in Heidenhei m der Gipser Wilhelm

Rothes vo » Dußlingen , nach einer anderen Meldung von
iiittlmgei! , als Wahrsager sein Unwesen . Er benutzte seine
Juist

" zu sittlichen Verfehlungen bis er verhaftet wurde .

Ein wahnsinniger Schütze .
Ein aufregender Vorfall spielte sich in Tuttlingen

Wl der Handwerkerbank ab . Ein geisteskranker 22 Jahre
Mr Mann verlangte von dem Beamten der Bank in auf¬
dringlicher Weise die Herausgabe voll Geld . Der Beamte
ttkannte aber die Situation , und telephonierte nach der Po¬
lizeiwache . Als die Schutzleute kamen , erwartete sie der
Kranke vor dem Bankgebäude, zog einen Revolver und
stierte mehrere scharfe Schüsse auf die Beamten ab, ohne
jedoch zu treffen . Dann rannte er durch mehrere Straßen
der Stadt, bis er endlich nach langer Jagd von den Schutz¬
leuten festgenommen und ihm die gefährliche Waffe samt
zahlreicher

" Munition abgenommen werden konnte . Der
Kranke, ein hiesiger Bürgerssohn , wurde in das Bezirks -
krankenhaus verbracht . Die Waffe samt Munition hat er
kurz zuvor in einem hiesigen Geschäft gekauft .

Ter Trompeter von Mars la Tour.
In Schömberg bei Berlin ist gestern unter großen militür -

isicn Ehrungen der 67 Jahre alt gewordene Gerichtsvollzieher
Tchmidt zu Grabs getragen worden . Er war es , der am
lk. August 1,870 daS Signal zuni Angriff aus die Franzosen
blies. Die Schlacht bei Mars la Tour (Viouvillc ) war eine der
blatigsim deS Kriegs .

Aus dem Reiche, vcs heiligen Burcaukratius.
Für zwölf verschiedene Vergehen war kürzlich eine Frau

Want durch Gerichtsurteil für einen Zeitraum von 260
Jahren aus Frankreich ausgewiesen worden . Sie
hatte gegen das harte Urteil Berufung eingelegt und mit
ihrer .Revision auch Erfolg gehabt . Die höhere Instanz sah
den Fall milder an und setzte die Strafe um 40 Jahre herab,
iodaß die Sünderin jetzt nur noch 220 Jahre den Grenzen
Frankreichs fernzubleibkn hat, und das Gericht kann wirk¬
lich nichts dafür , wenn sie nach Ablauf dieser Frist von der
Erlaubnis zur Rückkehr keinen Gebrauch macht .

Eine Fußball-Schlacht.
Während eines Fußballspiels in Belfast (Irland ) kam es

am Samstag zu ernsten Ausschreitungen . Die Anhänger der
eiilan Partei entfalteten eine grüne Flagge , die sie unter die
Zuschauer trugen, Anhänger der anderen Partei entfalteten eine
Union Jack . Daraufhin kam es sofort zu einem Handgemenge .
Muer und Felssteiue wurden geworfen . Binnen kurzem waren
eaiijeicde von Leuten in wildem Kampfe verwickelt, während
die Zuschauer auf den Tribünen zusahen . Nach allen Richtungen
sielen Leute blutend zu Boden . Auch Revolverschüsse wurden
obgcfeuert . Die anwc >enden Schutzleute waren machtlos . Erft
herbecgezogcnen Verstärkungen der Schutzleute gelang es , die
Menge auseinander zu bringen . Krankenwagen schafften insge -
!omt ö8 verletzte Personen jnS Krankenhaus , unter denepr 5 Schuß-
Munden hatten und mehrere schwere Verletzungen anfwies -en.
Am Abend herrschte wieder Ruhe . Verhaftungen wurden nicht
dslgciwmrnen.

Spie! und Sport.
Rekordleistungen einer Hochtonristin im

Himalaja.
Die bekannte Bergsteigerin Fanny Bullock - Work -

an , deren Spezialität die Erforschung des Himalaja ist,
M aus ihrer jüngsten Expedition- einen neuen Erfolg zu ver-
Mchnen. Diese Expedition galt der Erforschung des Sta¬
chen - Gletschers , der sich in einer Länge von 80 Kilometern
m Karakorum Gebirge ausbreitet . Tie kühne Bergsteigerin
M nicht nur diese Aufgabe gelöst, sondern es ist ihr auch
gelungen, den Zusammenhang des Siachen-Gletschers mit
«ein noch unerforschten Kondus-Gletscher festzustellen . Sechs
Jochen lang hat Frau Bullock-Workman zu diesem Zweck
E ihren Begleitern in einer Höhe von 5200 Metern kam-
Et , während der höchste des von der Himalaja -Forscherin
Irenen Berggipfel 6400 Meter über dem Meeresspiel lag.
- ich Bullock, die Tochter eines Gouverneurs von Massa¬
chusetts , heiratete Dr . William Hunter Workman, mit dem
^" zAkdehnte wissenschaftliche Reisen unternahm . Seit 1898

undte sie sich dem alpinistischen Sport zu und wählte den
Mo ^ üu ihrem speziellen Betätigungsfeld . Im Jahre

Machte sie nicht weniger als drei Aufstiege im Kara-
MiMbirge, die die höchsten von Frauen erreichten Höhen-

wngeit bezeichnen . Die höchsMHöhe , die dabei erstiegen
war der 6400 Meter hohe Koser Gunge. Einige

'Eer stellte sie dann mit der Ersteigung der Nun Knn
^ sich über 7000 Meter über dem Meeresspiegel

uno k Echk" Weltrekord der Hochtouristik auf, eine Leist-
Mo - ^ Durchquerung des Hisparpasses mit der Erreich¬
et H"chsthöhe von 6500 Metern ebenbürtig zur Seite
Nb

'
r

Bullock Workman steht heute in der Blüte der
daß man von ihr noch manche alpinistische Groß-

j.t, staken darf. Ihre bisherigen Rekordleistungen haben
.^ wiesen , daß das Feld der wissenschaftlichen Hoch -.

nis ^
ch*sthung auch dem schwachen Geschlecht kein Hemm¬

st erfolgreicher Betätigung entgegenstellt .

Gerichtsaal .
' Ter enge Rock und die durchbrochene Bluse.

In Malta hat sich eine kleine Affäre zugetragen , die von
der dortigen Gesellschaft viel besprochen wird . Ein junger
Priester hielt von der Kanzel herab eine Predigt gegen den
engen Rock und die durchbrochene Bluse , die seiner Ansicht nacb
unkensch und verderblich sind und vielfach soMri das Familien -
glück zerstören können. Als nun am Sonntag darauf eine junge
Dame der vornehmsten Gesellschaft / die genau so gekleidet tvar
wie ihre meisten Mitschwestern , aber etwas hübscher aussah ,
in der Kirche erschien, befahl ihr der junge Priester mit don¬
nernder Stimme , sofort das Gotteshaus zu verlassen und es
in derartig sündhafter Tracht nie wieder zu betreten . Schluch¬
zend mußte die junge Dame wegeilen , während natürlich aller
Augen aus sie gerichtet waren . Die Affäre hatte aber noch ein
gerichtliches Nachspiel . Die Dame verklagte nämlich den Priester
wegen Ehrenbeleidigung und er wurde auch Pom Richter zu
50 K . Strafe und Bezahlung der Gerichtskosten verurteilt . Der
Richter hob hervor , daß enger Rock und durchbrochene Bluse ledig¬
lich Modcerscheinnugen seien , die mit Moral oder Unmoral wenig
zu tun haben .

Vermischtes.
Schwäbische Gedenktage .

Am 16 . September 1782 ist in Münsingen als Sohn
eines Lehrers Johannes Werner , zuletzt Finanzkammer¬
direktor in Reutlingen , geboren ; gestorben 1849.

Am 17 . September 1634 liest sich der König von
Ungarn in der Kirche zu Geislingen eine Messe lesen .

Am 18 . September 1786 ist in Ludwigsburg als
Sohn des Oberamtmanns der Dichter . Justinus Kerner
geboren, er starb am 21 . Februar 1862 zu Weinsberg .

Vom 19 .— 23 . September 1692 plünderten und zer¬
störten die französischen Truppen unter Melac die Stadt
Calw .

Am 20 . September 1692 wurden die Klostergebänüe
von Hirsau durch Melacs Horden zerstört .

Am 21 . September 1449 . zogen die Rottweiler vor
die Burg Hohenberg , eroberten sie nach 16stündiger Be¬
schießung und zerstörten sie.

Am 21 . September 1285 wird Ebingen in einer
Urkunde erstmals als Stadt genannt .

Am 22 . September 1336 kam Burg und Stadt Mark¬
gröningen durch Kauf an Württemberg . Am 3 . März
desselben Jahres war Graf Ulrich mit der Reichsstnrm-
fahne belehnt worden .

Am 23 . September 1356 vermachte Graf Heinrich
von Vaihingen seine Guter und Besitzungen an den Gra¬
fen Eberhard von Württemberg . Dadurch kam ein großer
Teil des heutigen Oberamts Vaihingen an Württemberg .

Am 23 ./25 September 1726 wütete eine große Feuers -
brunst in Reutlingen , die die ganze Stadt bis ans wenige
Gebäude in Asche legte.

«-
Die Automobilunfälle .

Das Jahr 1910/11 hat eine ausfallende Zunahme
der Automobilunfälle gebracht. Es waren insgesamt
8431 schädigende Ereignisse zu verzeichnen. Im voran¬
gegangenen Jahre betrug die Zahl der Automobilunsälle
6774 . Gegen das Jahr 1907/08 ergjbt sich eine Steiger¬
ung um 3362 Unfälle . Im Jahre 1910/11 kamen ans
je 100 Kraftfahrzeuge durchschnittlich 12,0 Unfälle , ge¬
gen 11,7 im Jahre 1909/10 . Die Verteilung der Un-
glncksfälle am die beiden Hauptarten von Kraftfahrzeugen
zeigt, daß die Personenantomobile prozentual nicht so
stark beteiligt sind wie die Lastwagen . Auf 100 Per¬
sonenwagen kamen im letzten Jahre 11,8 Unglücksfälle.
Bei den Lastantomobilen berechnete sich - die Prozentziffer
auf 13,5 . Diese Verschiedenheit erklärt sich zum Teil
aus der geringeren Beweglichkeit der Lastwagen . Es ist
auch nicht zu bezweifeln, dast die meist auf den groß¬
städtischen Verkehr beschränkten Lastautomobile Zusammen¬
stößen nsw . mehr ansgesetzt sind als die größtenteils auf
freier Landstraße sich bewegenden Personenwagen . Ein
trübes Kapitel bildet noch immer das Verhalten mancher
Kraftwagenführer nach erfolgtem Unglücksfall . Im Jahre
1910/11 entzogen sich 8263 Wagenlenker nicht ihrer Fest¬
stellung . Durch die Flucht versuchten sich 151 Chauffeure
der Feststellung zu entziehen. In 517 Fällen sind die
Führer der unheilbringenden Gefährte tatsächlich entkom¬
men . Es must jedoch anerkannt werden, daß seine pro¬
zentuale Abnahme jener Fälle , wo die Automobilisten
ohne Rücksicht aus die bei dem Unfall zu Schaden ge¬
kommenen Personen und Sachen sich eiligst aus dem
Staube machten, eingetreten ist . Es wurden im letzten
Jahre 343 Personen getötet und 4262 Personen ver¬
letzt . Bon Getöteten waren 24 Führer und 49 Insassen
der beteiligten Kraftfahrzeuge . In den übrigen 270 Fäl¬
len kamen Passanten oder Jnsasten anderer Fuhrwerke
zu Tode . Von den verletzten Personen waren 311 . Chauf¬
feure, 702 andere Jnsasten der Kraftfahrzeuge und 3249
dritte Personen . Die Zahl der Opfer von Automobil -
nnfällen ist demnach noch immer recht hoch.

Märtyrer der Hofetikette .
Die zwei folgenden Beispiele zeigen, wie zuweilen

die Hofetikette aufs Aeuß^rste getrieben wurde und ihre
Märtyrer verlangte . Es wird erzählt , daß

'
König Phi¬

lipp III von Spanien einmal bei seinem Kamin saßj, der
mit einem ungeheuren Holzfeuer gefüllt war . Der König
litt ungemein unter der ansgestrahlten Hitze, aber seine
Würde erlaubte ihm nicht, seinen Platz zu verändern ,
und die Diener konnten das Zimmer nicht betreten , weil
dies gegen die Hofetikette gewesen wäre . Endlich erschien
der Marquis de Potat , und der König befahl ihm , das
Feuer zu mäßigen . Er aber entschuldigte sich, indem
er sagte, die Etikette verbiete ihm ein solches Amt aus¬
zuführen , zu welchem Zweck vielmehr der Due d ' Ussads
berufen werden müsse . Der Herzog war ausgegangen , das
Feuer brannte weiter , und der König ek

'litt nun leider
lieber die unerträgliche Hitze , als daß er sich etwas in
seiner Würde begeben hätte . Aber, so wird weiter er¬
zählt , sein Blut hatte sich so erhitzt , dast sich die Gesichts¬
rose bei ihm einstcllte, an deren Folgen er angeblich ge¬
storben ist.

Ein anderes Mal war der spanische Königspalast
in Brand geraten . Ein Soldat , der wusste, daß des Kö¬
nigs Schwester sich gerade in ihren Gemächern befand und

gewiß ein Raub der Flammen geworden wäre , stürzte
mit eigener Lebensgefahr hinein und brachte die Prin¬
zessin in Sicherheit . Aber die Hofetikette war furchtbar
verletzt , und der treue Soldat wurde vor ein Gericht ge¬
bracht und zum Tode verurteilt . Die Prinzessin setzte
freilich durch , dast ihr Retter begnadigt wurde .

*

Eine Tigerjag - auf Java .
Tjitjalenka , ein aus der Hochebene Bandoirg 2400

Fuß hoch gelegenes Landstädtchen, ist Bezirksamt mit
einem holländischen Residenten als höchsten Berwaltungs -
beamten . Außer einigen zwanzig Europäern , merst hol¬
ländische Beamte mit ihren Familien , wird das Städt¬
chen noch von ungefähr 2000 Sundanesen und einigen
Chinesen bewohnt . Die flache Hochebene , die sich im Nor¬
den von dem Städtchen ausdehnt , bildet ein wogendes
Meer von grünenden Reisfeldern , ans denen gleich In¬
seln viele kleine Kampongs (Dörfer ) der Sundanesen aus
zierlichen Bambushäuschen hervorragen . Das Ganze wird
am Horizont von blauen Bergen begrenzt . Ich hatte ,
so erzählt Richaro Rohde, in Nr . 51 von Kolonie und
Heunat , seinerzeit tausend Fuß über Tjitjalenka , in eurem
ausgedehnten Tale von der Sundanesenbevölkerung größere
Landstriche gepachtet und Znckerrohrpflanzungen angelegt .
Die das Tal entschließenden Berge sind mit Wald oder
niederein Busch bedeckt , die manchmal sumpfigen Seiten¬
täler sind häufig mit einem' 3— 4 Meter hohen Riedgras
bewachsen . Die grösste Plage meiner Zuckerrohrfelder wa¬
ren die dort in unglaublicher Anzahl hausenden Wild¬
schweine , sodas ich gezwungen war , falls ich die Kultur
nicht ausgeben wollte , die ausgedehnte Pflanzung ein-
znzäunen . Ich musste jedoch, wenn ich noch etwas von
meiner Pflanzung retten wollte , noch Nachtwächter an-
stellcn, die durch Lärm die Wildschweine vertrieben . Die
Sache hatte einige Zeit Erfolg , jedoch eines schönen Mor¬
gens erklärten mir meine Nachtwächter, dast sie einzeln
die Umzäunung nicht mehr ablaufen könnten, da ein gro¬
ßer Tiger in der Nähe sei, er habe in verflossener Nacht
ein Wildschwein geschlagen . Da die Sundanesen schon von
Hause aus .Hasensüße sind , so konnte ich mir ihre Angst
leicht vorstellen und ordnete daher an , dast die 10 Wächter
in Abständen von 100 Schritten gemeinschaftlich ihren
Rundgang machen sollten . Trotzdem überfiel der Tiger
einen der Nachtwächter. Die schrecklich zugerichtete Leiche
fand ich dann in einer Hütte meines Arbeiterdorfes . Vor
den herbeieilenden Arbeitern , die Fackeln schwingend mit
grosein Geschrei herankamen , entwich die Bestie in die
dunklen Büsche . Natürlich wollte nach dieser fatalen Ge¬
schichte keiner meiner Arbeiter des Nachts aus dem Kain-
pong heraus und die Wildschweine hatten wieder freies
Spiel . Zwei Tage später hörte ich, dast der Tiger einen
zweiten Sundanesen aus einem Nachbardorf getötet hatte .
Da mir nicht genügend Leute und Hunde zur Verfügung
standen , wandte ich mich an den Assistent-Residenten von
Tjitjalenka und bat um Hilfe . Dieser sandte sofort Boten
nach den umliegenden Kampongs und einige Tage später
standen mir über 1000 Treiber und 200 Hunde zur Ver¬
fügung . Für die Treibjagd aus Ochweine , Hirsche , auch
aus

'
Tiger und Panter sind die javanischen Dorfhunde vor¬

züglich. Das Lager des Tigers mußte sich, nach den Spu¬
ren zu schließen , in einem Tale befinden , das sich von
meiner Zuckerrohrpflanznng seitwärts erstreckte und nn
Hintergrund mit Bambusdschnnael bedeckt war . Es galt
nun , den Tiger aus dem Bambusdickicht zu rreiben . Das
Hintere Ende des ungefähr 600 Meter breiten und 2 Kilo¬
meter langen Tals wurde nun von der Treiberkette einge-
kreist . Ein Regiernngsbeamter und ich waren die einzigen
Schützen. Wir postierten uns nun mit zwei eingeborenen
Büchsenspaunern hinter einen mächtigen Baumstamm , der
am Rande des Bambusgeftrüpps lag . Aus mein Zeichen
ging nun ein Höllenlärm los , den die mit allen möglichen
Radauinstrumenten , wie Bambustrommeln , Petroleum -
blechen und Gongs ausgestatteten Treiber verübten .
Gleichzeitig wurden die Hunde losgelassen , die sich mit
wütendem Geheul in die Bambusschungel stürzten . Das
sich immer mehr uns nähernde Gekläff und Geheule der
Hunde bewies uns , daß der Tiger aufgescheucht war und
sich dein hohen Riedgras näherte . Bald stürzten auch)
aus beiden Seiten des Tales eine Anzahl Hunde hervor, '

und baü> umkreiste die ' ganze Meute das dichte , hohe
Riedgras . Ich ließ sofort von der Treiberkette das Ried¬
gras umstellen, und der Höllenlärm der Treiber , ver¬
mischt mit Aem Geheul der rasenden Hunde ging wieder
los . So tapfer sich die Hunde in der doch DurLMickL
gestattenden Dschungel benommen hatten , in das dem Auge
undurchdringlich dicht stehende Riedgras gingen sie nicht
hinein . Der Tiger war so schlau und liest sich nicht, trotz
des fürchterlichen Höllenlärms und der vielen blinden
Schüsse, ans seinem Versteck herauslocken. Nach reiflicher
Ueberlegung ließ ich das trockene Riedgras am Hinteren
Ende in Brand stecken . Bald wälzte sich die laut prasselnde
Feuergarbe in der Richtung aus

'die Wiese , an deren Rand
wir standen . Wenige Augenblicke später stürzte der Tiger
nlit versengtem Fell heraus . Sofort hatten ihn die .Hunde
eingekrecst . Der durch die Angst und Hitze ermattete Tiger
legte sich nun zum Sprunge bereit auf den Bauch und
schlug mit den Pranken nach den ihm zu nahe kommenden
Hunden , sich flink von der einen Seite zur anderen dre¬
hend. Mehrere Hunde flogen, von seinen Prankenschlägen
getroffen , mit zerschmettertem Kreuz durch die Lust . Wir
beiden Schützen hatten längst unseren Platz verlassen und
waren bis aus 20 Schritte an den eingekreisten Tiger
herangekommcn , doch bei den schnellen Körperbewegungen
der wütenden Bestie noch nicht zum -̂ chust gekommen.
Beide stäupen wir inr Anschlag. Plötzlich sprang der
Tiger auf, in demselben Augenblick krachte auch mein
Schust> gleich darauf sckjoß mein Genosse , und tödlich ge¬
troffen brach das Tier zusammen, die Pranken mit aus¬
gespreizten Krallen von sich streckend. Meine Kugel hatte
Herz und Lungen durchbohrt , die andere war durchs
Ohr und Gehirn gegangen . Vor uns lag ein riesiger
männlicher Tiger , der von der Nasenspitze bis zur Schwanz -
Wurzel 182 Zentimeter maß . Der Schwanz war 74 Zen¬
timeter lang . Leider war das schöne Fell versengt und
nickt mehr zu gebrauchen . Sieben Hunde lagen auf "dem
Schlachtfeld . , ,



Arntl . Iremdenlifte .
Verzeichnis der a« 16 . September

«« gemeldete » Fremde « :
I « de « Gafthöfen :

Hotel Kühler Brnnnen .
Eisele . Hr . Karl Ludwigsburg
Fehleisen , Hr . Lr . Karl mit Frau Gem . Stuttgart

Hamburg
Frankfurt a . M .

Pforzheim
Pliezhausen

//
Weilheim b . Tübingen

Stuttgart

Schmod , Hr . Max
Fuchs , Hr . Anton
Stierte , Hr . Wilh .
Oswald , Hr . Karl , Verw -Prakt .
OSwald , Frl . Emma
Dieter , Hr . Karl . find . med.
Dieter , Frl . Maria
Nädelin , Hr . W . , Rechtsanwalt
Erath , Hr . W ., Rechtsanwalt

Gasth . zur Eisenbahn .
Altenfeld , Hr . Wilhelm , Betriebsleiter mit Frau Gem .

Barmen
Hotel Klumpp .

Kostelezky, Hr . Alb .
Hotel zum gold . Ochse « .

Kessener, Hr . Nicolaus , Kfm . mit Frau Gem .
Sendele . Hr . A
Musold , Hr . Karl , Kfm ;
Hohmann , Hr . L . , Beamter
Meerkamm , Frau mit S . und T .
Burchartz , Hr . Robert , Kgl . Eis . -Obersekretär Cöln a . Rh .
Stöber , Hr . Karl , Hochbauwerkmstr . Wiesloch Bad
Ries , Hr . I . Werkmeister
Hespeler , Hr . Julius , Kfm ?
Krämer , Hr . Wilh , stud . mach.

Hotel Post .
Hieber , Hr . Dr .

Hotel Russischer Hof
Honcamp , Hr . Dr . Arzt
v. d. Oeye , Frl .

Stuttgart

Meppen
Heidelberg

Marbach
Hamburg

Heilbronn

Marienau Lothr .
Neckarsulm

Stuttgart

Freiburg

Kettenberg
Berlin

v . Gemmingen -Hornberg , Freiherr , Bezirkspräsident v . Lothr .
mit Frau Gem . Metz

Hentschel , Frau Curt Elbe seid
von Stichaner , Frau Straßburg

Gommerberg -Hotel .
Fromme , Hr . Dr . - Obercafsel
Kurz , Hr . Baumeister Heilbronn

Gasth . zum Wiudhof .
Reerink , Hr . I -, Kfm . mit Frau Gem . Homburg v . d . H .

In de « Privatwohnnnge « :
Villa August «

Mühlich , Hr . Oscar , Architekt mit Frau Gem . W Ulm
Diakouisseustatio » .

Grieb , Hr . I . mit Frau Gem .« Stuttgart
Oberlehrer Eppler .

Bobrzyk , Frau Marie Stuttgart
Karl Kuch , Zimmermstr .

Bitterolf , Frl . Magdalene Ulm
Villa Pauline .

Ditt , Frl . Maria Würzburg
Villa Treiber .

Heppes , Frau Käte m . Söhnch . u . Bedienung Worms
Reerink , Hr . I . Kfm . mit Frau Gem . Homburg v . d . H .

Villa Trippuer .
Schnepf , Frau Amalie , Kabinetmeistersgattin Pforzheim

Bäckermeister Zieste .
Baron , Hr . Aug ., Kfm . - Kandel Pfalz

Zahl der Fremden 18423 .

2. Ouv . „Latkarina Oornaro "
3 . Nillionvndraut, Vsalssr
4 . Islstuvkoii , kotponrri
5. 8 ' il vous plait.
6 . Punksnspraoks , Oalopp

Uaobusr
Lsitä
lüorsns
^ ilsubsre
K'otras

L.bsnäs im lLgl. klur-8aal .
Uuslkslisetier UrvLÄ .

äss
Löui§1 . Lur-OroköLtsr ^Vi1Lds,ä.
Usituvg : krem , llgl . Nnsikäirsktor .

lUenslLA ckeu 17. September
3 ^/s— 4 ^s Obr (Lursaal.)

1 . 8olästsslra , Narsok lllräl

Nittrvovd , äeo 18 . September ,
11 — 12 Obr ( ll?rinkballo) .

1 . Oboral : ^.llsin LU vir Uorr üssus Obrist .
2 . Ouvorturs „vis vntkübruog" Norart
3 . llaläiAUllgslisäor , Walssr 8travss
4 . 2 ^vsi span. ^ Lnrv. AosLvovIi^
5 . b'inals äss 1 . ^.ots aus „Vobsngrin" ^Vagusr
6. Uarguorittv, ülasurba ^labills

3 '/s bis 4?/s vbr (Lursaal .)
1 . Llvin äsutsobss Vatorlanä, Narsvb «lssssl ^ ^
2. Ouv . „Elriooobv unä Oaootlot " 8apps
3 . ^.uk äsr öootsvbakt, WalLvr Vvrss
4 . 8aiabanäs a . Oiug Ltars Oouuvä
5 . Noiu 8tsrn -Vioä Ooopsr
6 . Variatio äslvotat , kotpourri kaust

abonäs 5—6 Obr LurplatL .
1 . Ooburgsr «losias Narsvb
2 . Ouv . Oosi kaututto blonart
3 . Vuxsuburg Wal^ sr Vsdar
4 . Ubapsoclis uovregisnus 8vouössll
5 . LrilluoruvZ au VVagusrs „Dannkausor" Uamw
6 . Lüustlorgruss, kolba 8trauss

Druck und Verlag der Beruh . HofmannschDl Buchdrücken ,

in Wildbad . — Verantwortlich !: E . Reinhardt daselbst.

K . Oberamt Neuenbürg .

Angestellten-Verficherung.
Die Wahl der Vertrauensmänner und Ersatzmänner für die An¬

gestelltenversicherung (Zß 145 ff. des Vers .-Ges . für Angestellte ) findet
statt , sowohl für die Arbeitgeber als auch für die Angestellten

n« Donnerstag , den 24 . Oktober 1912 ,
vo » 11 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags

für den Wahlkreis umfassend den Oberamtsbezirk Neuenbürg mit
4 Stimmbezirke » , nämlich die Gemeinden Neuenbürg , Arnbach,
Birkenkeld , Conweiler , Dennach , Feldrennach , Gräfenhausen , Höfen , Ober¬
und Unterniebelsbach , Ottenhausen , Schwann und Waldrennach ; L ) die
Gemeinden Wildbad , Calmbach und Enzklösterle ; 0 ) die Gemeinden
Herrenalb , Bernbach , Dobel , Loffenau , Neusatz und Rotensol ; v ) die
Gemeinden Schömberg , Beinberg , Bieselsberg , Engelsbrand , Grimbach ,
Jgelsloch , Kapfenhirdt , Langenbrand , Maisenbach , Oberlengenhardt ,
Salmbach , Schwarzenberg und Unterlengenhardt .

Das Wahllokal befindet sich
für Stimmbezirk ^ in Neuenbürg ,

n L in Wildbad ,
- „ 0 in Herrenalb ,
„ » o in Schömberg ,

je in dem Rathaus .
Es find zu wählen S Vertrauensmänner nud 12 Er¬

satzmänner .
Die Vertrauens - und Ersatzmänner werden je zur Hälfte aus

den versicherten Angestellten , die nicht Arbeitgeber sind, und aus den
Arbeitgebern der versicherten Angestellten gewählt .

Die Vertrauens , und Ersatzmänner aus den Arbeitgebern werden
von den Arbeitgebern der versicherten Angestellten gewählt .

Gewählt wird schriftlich nach den Grundsätzen der Berhäng -
uiswahl .'

Die Wahlberechtigten werden anfgefordert , Vorschlags¬
liste « für die Wahl bis spätestens drei Wochen vor dem Wahltag,
nämlich bis 2 . Oktober ds . Js . bei dem Unterzeichneten Wahl
leiter einzureichen .

Die Vorschlagslisten sind für die Arbeitgeber und die versicherten
Angestellten ^getrennt aufzustellen . Jede Vorschlagsliste soll mindestens
soviel Namen enthalten , als Vertrauensmänner und Ersatzmänner zu
wählen sind ; sie darf höchstens die doppelte Zahl solcher Namen auf
weisen.

Die Vorgeschlagenen sind nach Vor - und Zunamen , Stand oder
Beruf und Wohnort zu bezeichnen und in erkennbarer Reihenfolge auf¬
zuführen . Mangels anderer ausdrücklicher Erklärung wird angenommen ,
daß die an erster Stelle Aufgeführten als Vertrauensmänner vorge¬
schlagen werden .

Die Vorschlagslisten müssen von mindestens fünf Wahlberechtigten
unter Benennung eines für weitere Verhandlungen bevollmächtigten Ver¬
treters unterschrieben sein.

Die Vorschlagsliste soll die Wählervereinigung , von der sie aus¬
geht , nach unterscheidenden Merkmalen kenntlich machen .

Hat ein Wähler mehrere Vorschlagslisten unterzeichnet , so wird
seine Unterschrift auf allen Vorschlagslisten gestrichen.

Die Vorschlagslisten sind ungiltig , wenn sie verspätet eingereicht
werden oder wenn sie nicht vorschriftsmäßig unterschrieben sind und der
Mangel nicht rechtzeitig behoben wird .

Zwei oder mehr Vorschlagslisten können in der Weise miteinander
verbunden werden , daß sie den Vorschlagslisten anderer Wählervereinig¬
ungen gegenüber als erne einzige Vorschlagsliste gelten . In diesem
Falle müssen die Unterzeichner der Vorschlagslisten oder die bevollmäch¬
tigten Vertreter übereinstimmend spätestens bis zum Ablauf des elften
Tages vor dem Wahltag die Erklärung abgeben , daß die Vorschlags¬
listen miteinander verbunden sein sollen . Andernfalls ist die Erklärung
über die Verbindung ungültig :

Wird von den Arbeitgebern oder von den versicherten Angestellten
bis zum 2 . Oktober ds . Js . nur eine Vorschlagsliste eingereicht , so findet
für die betreffende Gruppe keine Wahl statt . Die in der Vorschlags¬
liste gültig verzeichnelen Personen gellen dann in der für den Wahl¬
bezirk erforderlichen Zahl in der Reihenfolge des Vorschlags als von
dieser Gruppe gewählt .

Die Wähler haben sich über ihre Wahlberechtigung auszuweisen .Für die versicherten Angestellten dient die Versicherungskarle als Ans¬weis , für die Arbeitgeber eine von der Gemeindebehörde des Betriebs-
sitzes ausgestellte Bescheinigung . Die Arbeitgeber werden anfae -
fordert , fich die Bescheinigung ansstelleu zu lassen . !

wird in Person und durch Abgabe eines Stimm¬
zettels ausgeübt . Die Stimmzettel dürfen nicht unterschrieben sein und !
keinen Protest oder Vorbehalt enthalten Sie sind außerhalb des Wahl - ^
raums handschriftlich oder im Wege der Vervielfältigung herzustellen . !

Den Arbeitgebern ist es gestattet , an Stelle der persönlichen Stimm¬
abgabe ihren Stimmzettel dem Wahlleiter unter Beifügung des Aus¬
weises über ihre Wahlberechtigung brieflich einzusenden . Die erforder¬
lichen Umschläge erhallen die Arbeitgeber auf Verlangen von dem Vor¬
steher der Wahl des örtlichen Stimmbezirkes ausgehändigt . Der Brief
muß spätestens am 22 . Oktober ds . Js . bei der Unterzeichneten Behörde
eingcgangen sein . Nachträglich eingehende Stimmzettel sind ungültig .

Jeder Wahlberechtigte hat eine Stimme . Arbeitgeber , die mehr
als fünfzig , aber nicht mehr als hundert versicherte Angestellte beschäf¬
tigen , haben zwei Stimmen . Für je weitere angefangene hundert ver¬
sicherte Angestellte erhöht sich die Zahl um eine Stimme . Kein Arbeit¬
geber hat mehr als 2o Stimmen .

Hat ein Arbeitgeber mehrere Stimmen , so hat er jeden Stimm¬
zettel in einem besonderen Umschlag zu verschließen .

Enthält ein Umschlag mehrere Stimmzettel , so gelten sie als ein
Stimmzettel , wenn sie gleichlautend sind ; andernfalls sind sie ungültig .

Der Wahlberechtigte darf sein Wahlrecht nur in dem Stimmbezirk ,
in dem er wohnt , ausüben .

Es kau » nur für « » veränderte Vorschlagslisten gestimmt
werden ; auch die Reihenfolge der Vorgeschlagenen in der Vorschlags¬
liste darf nicht geändert werden .

Den 5 . September 1912 .
I . V . : Amtmann Gaiser .

Vorstehendes wird hiemit zur Kenntnis der in Betracht kommenden
Arbeitgeber und Angestellten gebracht .

. Den Arbeitgebern wird in den nächsten Tagen eine zur Wahl be¬
rechtigte Bescheinigung zugehen .

Den 12 . September 1912 .
Ortsbehörde für die Angestelltenversicherung .

Verw . Edelmann .

4tzii8t «r
hat zu verkaufen

. AK A

Zu verkaufen
ein Ladentisch
mit 6 Schubladen ,

sowie einen
Schneiderbügelofen

weil entbehrlich .

§ « i»chn
Wildbad .

Bekanntmachung.
Bei der Ausführung von Wegbauarbeiten am Reichertsweg im

Staatswald Waldteil „ Eiberg " werden durch Karl Mutterer , Ober¬
holzhauer hier , in der Zeit vom 17 . September dis 31 . Oktober ds .
Js . täglich vorm . 11 Uhr und nachm . 4 Uhr

EsMWIM n»» AllWllM
vorgenommen , was hiemit zur öffentlichen Kenntnis gebracht wird .

Wildbad , den 16 . September 1912 .
Ttadtschnltheißeuamt

Stellv . Schmid .

Tüchtiges ordentliches

Miitthe «
zur Hausarbeit per sofort oder 1.
Oktober nach Pforzheim -Brötzin¬
gen
Wss z« .Wm ' M .
gesucht ,

Ein braves , fleißiges

Uäävkvii
wird per 1 . Oktober gesucht .

Sstkl Mn Ämv.

DanksazuvK .
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teilnahme ,

welche wir bei dem Hinscheiden meines lieben , unvergeßlichen
Sohnes , unseres guten Bruders

illtz
erfahren durften , für die große Liebe und die vielen Gaben ,
mit denen er während seines langen Krankenlagers von
allen Seiten bedacht wurde , für die hingebende , aufopfernde
Pflege seitens der Schwestern , für die vielen Blumenspenden ,
für die trostreichen Worte dcs Herrn Stadtpfarrer Rösler ,
für den erhebenden Gesang der Herren Lehrer , den Schul -
kamerädinnen und -Kameraden , sowie dem Fußball - Club und
für die zahlreiche Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte
spricht hiermit Allen auf diesem Wege ihren tiefgefühl -
ste« Dank aus

die tieftranernde Mutter
Äu8vr

Wildbad , 16 . Septbr . 1912 .

wird per ^ l . Okt . gesucht.

k. ZiMi.
Kinderheim Tchömberg .

wurde ein Portemonaie , inhal¬
tend ein 2 « -Markstück von der

Olgastraße bis zur Wilden Mann-
Brücke .
Gegen Belohnung abzugeben in der

Villa Viktoria
Zimmer Nr . 8

Ein >

VVLllLSS
— fast ne « —

270 Liter fassend , weil entbehrlich ,
zu verkaufen .

Marie Treiber ,
bei Schlossermstr . Schwerdtle

Lauffeuer gelve

SMMeli ,
schöne

Pfälzer Zwiebel
empfiehlt

Ein

iMZoiioil
nicht unter 18 Jahren wird per l -
Oktober gesucht.
Zu erfragen in der Exp ds . Bl .. st l --
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